
viMsder Uliljkiger unii Isgeblail
Mlk Whler vom schmsrjwsld Lrfle Lagesjeilung kles Vbersmrs Auenbürg

Erscheint Werktags

Amlsblalk Ar Wilübaii
mit amtlicher ssreinkienlilleLelephon flr. 4)

r Bezugspreis monatlich 80 Pfg . Durch die Post
im Nachbarortsverkehr 2. IS Mk„ in Württemberg
2,A Mk. vierteljährlich, hiezu Bestellgeld 30 Pfg .

r Anzeigen 12 Pfg ., von auswärts 15 Pfg . die Bar - r
i mondzeile oder deren Raum . :
- Reklame 25 Pfg . die Petitzeile. !
! Bei Inseraten , wo Auskunft in der Expedition
s zu erlangen ist, wird für >edes Inserat 10 Pfg .
t besonders berechnet . Bei Offerten 20 Pfg .

N» .

Wilsons Botschaft an den 1
^ Kongreß.
' '

Nach einer Reutermeldung sagte Präsident Wilson
in einer gemeinsamen Sitzung des Kongresses u . a . :

Wir wenden uns wieder den Aufgaben des Friedens
zn, einem Frieden , der gegen die Gewalt unverantwort¬
licher Monarchen und ehrgeiziger militärischer Kreise,
gesichert und für eine Neubildung auf der Grundlage
der Gerechtigkeit und Billigkeit geeignet ist. Es ist die
internationale Gerechtigkeit, die wir suchen .

In dem Augenblick, wo wir wußten , daß der Waffen¬
stillstand unterzeichnet war , legteil wir die Rüstung bei¬
seite . Die Rohstoffe , auf die die Regierung die Hand
gelegt hatte, sind wieder sreigekommen und dem allge¬
meinen Markte zugeführt worden . Große Industriean¬
lagen sind wieder für die Zwecke freigekommen, denen
sie vor dem Kriege dienten .

Es ist aber nicht möglicĥ die Kontrolle über die
Lebensmittel und die Schiffahrt ebenso rasch
zn beseitigen, weil die Welt noch immer aus unstern
Getreidespeichern ernährt werden muß und die
Schiffe noch immer dazu dienen, um unsere Leute über
See zu versorgen und die Soldaten so rasch zurückznführen,
als die verworrenen Verhältnisse auf , der' andern Seite
des Wassers es gestalten.

Seit der Waffenstillstand gesichert war , der tatsächlich
auf eine vollständige Unterwerfung des Fein¬
des hinauslänft , hat die Politik der Regierung die Er¬
fahrungen der neugeschaffenen Kriegsämtcr den Geschäfts¬
leuten dieses Landes zur Verfügung gestellt. Es ist!
erstaunlich , wie rasch die Rückkehr zu den friedlichen Ver¬
hältnissen sich in den drei Wochen seit der Beendigung
der Feindseligkeiten entwickelt hat .

Bezüglich Belgiens und Nordfrankreichs
sagte der Präsident : Keine noch so große Entschädigungs¬
summe würde allein genügen, um diese Länder auf Jahre
hinaus vor hoffnungslosen Nachteilen zu bewahren . Es
-muH mehr geschehen . Wenn Belgien und Nord¬
frankreich Geld und Rohstoffe in Ueberfluh hätten , so
würden sie doch nicht ihren Platz in der Weltindustrie
schon morgen einnehmen können . Sie dürfen nicht den
Zufälligkeiten einer scharfen Konkurrenz preisgegeben
werden . Ich hoffe deshalb , daß der Koügreß nicht ab¬
geneigt sein wird, wenn es notwendig sein sollte, irgend

Lin Oeutsedei'
B »n Otto Ruppius .

Unten durchschritt er langsam die Zimmer , in welchen!
sich die Quadrille -Gruppen nach dem Takte der Musik
bewegten, bis er Harriets ansichtig wurde . Sie schien von
Lust und Leben zu sprühen , während Young an ihrer
Seite wie verdrossen erschien . Ein lachender Blick von
ihr traf Reichardt , der, um nicht aufzufallen , seinen Weg
fortsetzte .

Ter Tanz ging zu Ende, überall schlossen sich einzelne
Gruppen zusammen, und plötzlich fühlte Reichardt seinen
Arm berührt . „ Machen Sie mir eine Verbeugung !"

hörte er Harriets Stimme , „ so !" und in der nächsten
Sekunde fand er sich an des Mädchens Arm durch die
Zimmer promenierend '.

„ Es wird schwer werden, vor dem Essen noch ein un¬
gestörtes Wort zu sprechen, " sagte sie mit vorsichtig ge¬
dämpfter Stimme , „ es ist aber für mich nötiger als je,
daß es geschieht ; ich habe meine erste hohe Karte aus¬
gespielt und muh jetzt sorgen , daß ich die rechten Trümpfe
nachbringen kann . Halten Sie sich in meiner Nähe , damit
ich Sie zur rechten Zeit in Kenntnis setzen kann —" Da¬
mit löste sie sich von ihm los und verschwand unter
der übrigen Gesellschaft und Reichardt wanderte ziellos
weiter . Plötzlich fühlte er eine Hand auf seiner Schulter
und im Umdrehen erkannte er Burtons Gesicht . „ Es
geht alles vortrefflich, Sir, " sagte dieser vertraulich ; aber
ich denke, Sie zeigen sich nun einmal am Piano .

"

„Ich bitte Sie , über mich verfügen zu wollen, "
erwiderte Reichardt , und mit einem zufriedenen Nicken
führte ihn der Hausherr nach dem Mnsikzimmer , dort
selbst das Piano öffnend und den Sessel heranziehend.
„Sobald das Niggergefiedel endigt, beginnen Sie , und Sie
sollen sehen , wie sie wie die Bienen herbeischwärmen!"

Reichardt hatte nicht lange auf das Ende des Tanzes
pu warten und begann dann mit der Einleitung Wies
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einer Stelle wie z. B . dem Kriegshandelsamt das Recht
zu gewähren , eine Vorzugsbehandlung diesen
Bevölkerungen e inzu r äume n.

Für die Festigung und Erleichterung des Wieder¬
aufbaus unseres Geschäftslebens ist nichts von größerer
Wichtigkeit als eine sofortige Entscheidung über die 1918,
1919 und 1920 zu erhebenden Steuern . Wenn der
Krieg fortgesetzt worden wäre , wäre es notwendig ge¬
wesen , für das Jahr 1919 mindestens acht Milliarden
Dollar an Steuern zu erheben. Jetzt , wo der Krieg vor¬
bei ist, kann der Betrag auf sechs Milliarden herabgesetzt
werden . Die Versorgung unserer Truppen auf der andern
Seite des Meeres ist noch immer notwendig . Ein be¬
trächtlicher Teil dieser Truppen muß für die Dauer
der Besetzung in Europa bleiben und für die ,
die nach Hause zurückgcbracht und abgerüstet werden,
werden in den folgenden Monaten große Ausgaben ge¬
macht werden müssen.

Ich nehme bestimmt an , daß der Kongreß das F t o t -
tenprogramm , das festgesetzt wurde , ehe wir in den
Krieg eintraten , ausführen wird . Es würde für uns
unklug sein , zu versuchen , unser Programm einer noch
unbestimmten zukünftigen Welt Politik an -
z n p a s s e n.

Ich glaube, wir dürfen ans einen förmlichen Ab¬
schluß des Kriegs durch Vertrag bei Beginn des
Frühlings hoffen.

^
Ich bin mir der großen Nachteile , die sich

daraus ergeben, daß ich das Land gerade zu dieser Zeit
verlasse, bewußt , aber der Entschluß , daß es meine un¬
umstößliche Pflicht sei, hinzugehen , wurde Hin¬
durch Erwägungen aufgezwungen , die , wie ich hoffe , für
Sie ebenso entscheidend sein werden , wie sie mir erschie¬
nen . Die verbündeten Regierungen haben die Grundlage !«
für den Frieden angenommen , die ich dem Kongreß
am 8 . Januar ds . Js . anführte , ebenso wie die Mittel¬
mächte sie angenommen haben . Aus . sehr begreiflichen
Gründen wünschen die Verbündeten jetzt meinen per¬
sönlichen Rat bei ihrer Auslegung und Av¬
iv e n d u n .g zu haben . Es ist auch sehr wünschenswert , daß
ich diesen Rat gebe, damit der aufrichtige Wunsch unserer
Regierung , ohne selbstische Absichten irgend welcher Art
zn dem Abkommen, das zum gemeinsamen Wohle aller
beteiligten Völker beitragen wird , zu gelangen , offen¬
kundig gemacht werde. Die tapferen Männer , die Streit -
kräste zu Laude und zur See haben gewissenhaft für die

Kundgebung des Priuzen Heinrich von Preuße «.
WTB . Berlin , 3 . Dez . Prinz Heinrich von Preu¬

ßen veröffentlicht in der „ Kreuzztg .
" eine Kundgebung an

alle ^ mnilienmitgliöder des kal . preuß . Hauses, in der
modernen Salonstücks ; er war beim ersten Anschlag über-D'

rascht von der Macht und Ausgiebigkeit des JnstrumcnA ^ ^ ambourins begannen die Männerfüße halblaut den Takt
r«

bcckh / ^ treten und die Damen rauschten davon .
Ein bedeutsamer Blick Harriets , die sich an ihres

einen Genuß für sich selbst in der Fülle , die durch alle
Lagen herrschte und so bemerkte er es kaum, daß sich
das Zimmer rasch füllte . Als Reichardt geschlossen hatte ,
rief eine einzelne Stimme : „Singt der Gentleman nicht?"

„ Richtig , singen Sie etwas, " lachte Harriet , die neM"
ihn getreten war . „ Kümmern Sie sich indessen nicht u, -»
die ganze Herde und denken Sie , wir Beide wären allein .

"
Reichardt ließ die Finger präludierend über die Tasten

laufen , ohne sogleich zu wissen , was zu beginnen ; da
klang ihm plötzlich Mathildens frische Stimme ins Ohr ;
ein Gefühl fast wie Heimweh überkam ihn und er begann
mit voller Seele , die zweite Stimme kräftig auf dem
Piano hervortreten lassend :

„Zieh 'n die lieben gold ncn Sterne
- Aus am Hinnnelsrand , . .

Denk ich dein in weiter Ferne ,
Teures Heimatland .

"

Ort und Zeit begannen ihm zu schwinden; er war
wieder in Ncuyork mit der „Schwester" zusammen und
hörte des Mädchens klare Töne wieder, wie sie ihn
damals überrascht hatten , und fast unbewußt begann er
die für die Violine geschriebene Durcharbeitung des The¬
mas auf dem Piano nachzuahmen.

' Er beachtete es nicht,
daß eine lautlose Stille unter den Anwesenden eintrai
und fast überraschte es ihn, als er , nach dem Schlüsse

Vaters Arm gehangen hatte , traf Reichardt , und nach
wenigen Sekunden folgte dieser langsam der übrigen Gs«
sellschaft nach den Vorderzimmern .

Eine Stunde lang mochte er sich in ziemlicher Lange¬
weile zwischen den tanzenden Gruppen umher getrieben
habender hatte Aoung einige Mage bemerkt, der, wie
mit finstern Gedanken beschäftigt, an den Wänden der
Zimmer hinschritt ; von der Dame des Hauses war indessen
ebensowenig wie von dem Prediger etwas zu sehen ;
ebenso schien Harriet unsichtbar geworden zu sein, und Rei¬
chardt überlegte eben , ob er nicht am besten tue, den Weg
nach seinem Hotel zu suchen, als er Plötzlich des Mäd¬
chens Stimme dicht neben sich hörtet „Nehmen Sir
Abschied vom Vater , Sir , er steht dort in der zweiten
Tür , und gehen Sie ; wenn Sie aber den äußersten Ein¬
gang verlassen haben , so wenden Sie sich rechts um dis
Einzäunung , bis Sie auf eine kleine Hintertür treffen..
Ich werde in zehn Minuten dort sein.

"

Reichardt wandte sich , wie ihm angewiesen war , nach
dem Hausherrn , der ihn in bester Laune äufforderte ,
doch wenigstens noch bis zum „ Souper " zu bleiben,
wogegen Jener sich mit einem heftigen Kopfweh zu ent¬
schuldigen wußte , und nach Kurzem trat er in die dunkl«
Nacht hinaus , in der das Sternenlicht nur die größerenaufselend , ringsum die . Augen auf sich gerichtet fand , t Rächt hinaus , m der oas Vlenleninyr nnr me größeren

Als er sich erhob traf er auf Harriets Augen die i Gegenstände ungewiß abzeichnete . Leicht fand er es rn«
. .

bryoo , rra , er uuj ^ urrrers -äugen , oie der wein auaeitruhenen Einzäunung zu folgen,m t eniem lelt amen Ausdruck an chm hingen . TIMmit einem seltsamen Ausdruck an chm hingen
„Ich habe keine Ahnung von den Worten , die Sie

gesungen," sagte sie , den Blick wegwendend, „ ich könnte
Sie aber lieb haben für dies Lied — da !" rief sie
sich unterbrechend, als die Tanzmusik sich wieder hören
ließ , „ ich möchte jetzt die Nigger aus dem Hause jagen !"

Anders schienen indessen die Empfindungen der
übrigen Gesellschaft zu sein ; bei den ersten Tönen des

und bald ruhte seine Hand an der bezeichneten Tür . Si «
öffnete sich ohne Schwierigkeit, und Reichardt befand
sich, soviel er wahrnehmen konnte, in einer dichtbewachsenen
Laube . Ehe er indessen eine genauere Besichtigung seine«
Umgebung anstelle» konnte , hörte er schon ein Rauschen
von Frauciigewändern und unterschied im gleichen Augen¬
blick HarciciS belle, sich ans dem Dunkel hercmshebendr
Gestalt .

38. Jahrgang .

Ideale gekämpft, von denen sie wüßten , daß sie di«j
Ideale ihres Landes seien. Ich habe versucht, diesem
Idealen Ausdruck zu geben . Sie sind von Staatsmännern
als ihren eigenen Gedanken und Absichten entsprechend»
angenommen worden . Und auch die vereinigten Regier
rungen haben sie angenommen . Ihnen bin ich es schuldig
darauf zu achten, daß sie, soweit es an mir liegt , nicht
falsch oder irrtümlich ausgelegt werden un>? »

j daß keine Mühe gescheut wird , um sie zu verwirklichen .
Ich werde mit Ihnen und den Regierungsstelle

auf dieser Seite des Wassers in enger Fühlung bleiben,
und Sie . werden alles , was ich tue, erfahren . Auf mein
Ersuchen haben die französische und die englische Regier
rung die Zensur für Kabelnachrichten , die bis
vor 14 Tagen beibehalten war , vollständig aufgehoben
und es gibt auch auf dieser Seite jetzt keinerlei Zensur ,
außer wenn es sich um den Versuch geschäftlicher Ver¬
bindungen mit den feindlichen Ländern handelt .

Es ist notwendig gewesen , eine stets verfügbare Kraft
zwischen Paris und dem Staatsdepartement und eine
andere zwischen Frankreich und dem. Kricgsdepartement
osfen zn halten . Damit das mit möglichst geringer Be«
einträchtigung der übrigen Benützer der Kabel geschehen
könne, habe' ich einstweilen die Kontrolle über beide Kabeln
übernommen , um ihre Benützung in ein einheitliche»-,
System zn bringen . Ich verkenne die Größe und Schwst -

gkeit der Pflichten nicht, die ich auf mich nehme , und
ich bin mir ihrer schweren Verantwortlichkeit voll be¬
wußt . Ich gehe hin, um das Beste, was in mir ist, zuden gemeinsamen Abmachungen beizutragen . Ter Präsi¬
dent versprach, daß er auf drahtlosem Wege immer er¬
reichbar sein werde und daß seine Absichten ehrlich seien.
Er sprach die Hoffnung aus , daß es ihin vergönnt sein
möge , jiiit dem glücklichen Bewußtsein znrnckzukehren,
daß es ihm möglich war , die großen Ideale , für die
Amerika gekämpft habe, in die Tat umzusetzen .

London , 4 . Dez . „Morning Post" meldet , Präsi¬
dent Wilson werde nach Deutschland kommen, um per¬
sönlich die dortigen Verhältnisse kennen zu lernen .

iH



es nach Hinweis auf den Erlaß des Königs vodr
28 . Nov . heißt :

„Nicht nur steht es nnnmehr einem jeden frei , sich
im Staatsdienst nach besten Kräften zu betätigen , sondern
wird ihm zur Pflicht gegen das Vaterland, das uns
geboren und dem wir mit vollster .Hingabe bis aicf den
heutigen Tag dienten. Auch! handeln wir im Linus
unseres Königs , der in seinem Thronverzicht vom 28 . Nov .
ausdrücklich auf eine Mitarbeit zum Wähle unseres Vol
kes hinweist. Als Senior der zurzeit in Preußen und
im Reich wohnhaften Mitglieder des Preußischen Könige
Hauses erkläre ich hiermit , daß trotz der Neuordnung
im Reich und in Preußen, die ich unter dem Druck der
Verhältnisse anzuerkennen gezwungen bin , ich bestrebt
sein werde, einer geordneten gesetz und versassnngsmäßi - '
gen Regierung zur Erlangung erträalicher Verhältnisse zu
helfen , daß ich aber andererseits mich persönlich bis an
mein Lebensende an die Person unseres Komps als ge¬
bunden erachte, alles tun werde, was in meinen Kräften
steht, um Schaden von ihm abzuweuden, ihn als mein
alleiniges Familienoberhaupt restlos anerkenne . Indem
ich diesen meinen Standpunkt allen Mitgliedern des kg ! .
Hauses zur Kenntnis bringe , erhoffe ich von diesen eine
gleiche Gesinnung .

"

^ Ter Abschied des Kronprinzen vom Heer.
Berlin , T Dez . Wie der „Tagt . Rundschau " aus

der bisherigen Armeegruppe Deutscher Kronprinz mit-
geteilt wird , hat sich der Krön Prinz von seinen Trum
Pen wie folgt verabschiedet : „ Hanptauartier, ll . Nov.
An meine Armeen ! Nachdem S . M . der Kaiser den
Oberbefehl niedergelegt hat, bin auch ich durch die Ver
hältnisse gezwungen, nun , va die Waffen ruhen , von
der Führung meiner Heeresgruppe zurückzntreren. Wie
immer bisher , so kann muh heute ich meinen tapferen
Armeen , jedem einzelnen Mann , nur aus tiefstem Her
zen danken für ihren Heldenmut, ihre Opferfreudigkeit
und Entsagung , mit der sie allen Gefahren inS Auge
gesehen und alle Entbehrungen wiltig für das Vaterland
ertragen haben in guten und in bösen Tagen . Mit den
Waffen ist die Heeresgruppe nicht besiegt . Hunger und' bittere Not haben uns bezwungen. Stolz und hocherho
benen Hauptes kann meine Heeresgruppe den mit dem
besten deutschen Blut erkämpften Boden Frankreichs ver
lassen . Ter Schild ihrer Soldatenehre ist fleckenlos und
rein , ein jeder sorge , daß sie es bleibe , hier und später
in der Heimat . Vier lange schwere Jahre durste ich
mit meinen Armeen sein in Sieg und Not , vier lange
Jahre gehörte ich mit ganzem vollem Herzeit meinen
treuen Truppen. Tieferschüttert scheide ich heute von
ihnen und - neige mich vor der gewaltigen Größe ihrerTaten , die die Geschichte einst in flammenden Worten
den späteren Geschlechtern künden wird . Nun steht zueuren Führern treu , wie bisher, bis ihr Befehl euch
freigeben kann für Weib und Kind, für Heimat und
Herd . Gott mit euch und nuferem deutschen Vaterland!

. Der -Oberbefehlshaber, gez . Wilhelm , Kronprinz des
deutschen Reiches und' von Preußen .

"

Kronprinz Rnpprecht.
München, 4 . Dez . Der̂ „Bayer. Kurier" meldet,

Kronprinz Rupprecht von Bayern befinde sich auf dem
Gut einer befreundeten Fainilie in der Nähe des Starn¬
berger Sees. Das Blatt erzählt , Kronprinz Rupprecht
, ei zum ersten Mal nach der zweiten Sommeschlacht 19ln
für einen Friedeusschluß eingetreten und dann wieder«
im Anfang des Jahres 1918. Er habe oftmals im
Gegensatz zur Obersten Heeresleitung , besonders zu Ln
dendorfs gestanden, namentlich bei der diesjährigen Offen
sive bei Amiens : als Kronprinz Rnpprecht schon vor¬
dem glücklichen Durchbruch stand , sei der Vormarsch von
Ludendorff eingestellt worden, der besohlen habe, daß?

'
die Heeresgruppe deutscher Kronprinz einzutreten habe.
(Bei der Einstellung des Vormarsches auf Amiens spieltedas Versagen des PserdematerialS infolge Futtermangelseine schwerwiegende Rolle . D . Schr ) Jiu Sommer1918 seien alle Beziehungen zwischen Rupprecht und
zhldendorff abgebrochen tvorden. .

! Ichichtarbeic mm . veröffentlicht.
' Die Umformung wild'

i gl -' ichmäßig im ganzen Reiche vorgenommen werden.

Batoeki für Aufhebung des Großgrund -
besitzes .

In der „Deutschen Allg . Ztg .
" schreibt Oberpräsident von Batoeki : Me schärfsten Eingriffe der öffent¬

lichen Gewalt müssen , wenn es im Interesse des Volks
liegt , Vvrgenommen und ertrnam werden. Wenn man
es aber für nötig und mit den Interessen der Volks¬

nährung für vereinbar hält, die Großbetriebe zu be¬
seitigen, so muß man ohne Rücksicht auf das einzeln .̂Gut, ob es -Staatsdomäne oder Fideikommiß. oder freiesPrivatgut ist, diejenigen Güter zuerst herannehmen , die
sich zur Bildung lebensfähiger Bauernstellen nach Lage,Boden , Wiesenreichtnm nsw. am besten eignen . Ob es
zweckmäßig ist, die Güter, die einstweilen noch als Großf-betriebe gelten könnten, zu zerstückeln ynd ob sich Ar¬
beitskräfte genug finden, um die Gehöfte zu erbauen ,und Bauern genug , um sie zu bewirtschaften — der
Bauernberuf ist für manche Frauen und Kinder einerder schwersten und härtesten, den es gibt — das alles
mögen die verantwortlichen Stellen entscheiden . Der
Patriotismus der jetzigen Inhaber wird hoffentlich so
groß, sein, daß sie ihr Schicksal getrost abwarten und daßne ähnlich wie die Beamten das Amt , ihren ttrnd -
wirtschaftlichen Betrieb im Interesse der Volksernährungweiter sachgemäß fvrtführen , bis nach dem Wort des
Volksbeauftragten Ebert in seinem Erlaß an die Beam -
teil die Ablösung kommt. Sie werden dann ihr Schicksal
zu tragen wissen . Aber das eine wenigstens müssen sie

offen , daß nicht mit der Scholle, die sie solange bebaut
oben, Experimente gemacht werden , welche von vorn -
erein zu volkswirtschaftlichem Mißerfolg verurteilt find .

Industrialisierung der Landwirtschaft .
Berlin , 4 . Dez . Jur „Vorwärts" werden An¬

regungen zur Umwandlung der seitherigen landwirt¬
schaftlichen Betriebsart in die Methode der Industrie
mit ,eir>' itlicher MaffenerLeugung , Achtstundentag,

Herzog Ernst Günther über Sozialisierung .
Prinkenau , 4 . Dez . In einer Volksversammlung

nahm Herzog Ernst Günther zu Schleswig -
Holstein das Wort . Er betonte, daß er unbeschadet
seiner bisherigen politischen Tätigkeit bereit sei , im
Rahmen seines Besitzes an der Ausführung von soziuc
politischen Aufgaben mitzuarbeiten . Er sei schon seit 20
Jahren Anhänger des A .'ustnndenarbeitstags in der In¬
dustrie , soweit

'
die Arbeuerschast das Bestreben habe , m

8 Stunden dasselbe z » leisten , wie bisher in 10 Stunden .
Ost habe er an hoher Stelle bei wichtigen Beratungen
seine warnende Summe erhoben, aber oft ohne Erfolg.

Die Amwälzung im Reich .
Reichsregiernng an Fehrenbach.

Berlin , 8 . Dez . Tie Reichsregierung hat dem
Reichstagsprüsidenten Fehrenbach auf dessen Protest ge¬
antwortet : Ihre staatsrechtliche Auffassung ist unbegrün¬
det . Alle siivil und Militärbehörden erkennen mit
Recht an , daß die gesetzgebende Gewalt beim Rat der
Pvlksbeaustragteu rntzt . Wir waren deshalb zu den
von » nS getrosfeneit Maßnahmen besngl, und hatten
sie aufrecht . Ebert . Haase.

Berlin , l , Dez . Nach Mitteilung des Ausw A .ntS
ist zu hoffen , daß die Entente von der Internierung der
Armee Muckemens abstehen wird .

Berlin , 4 . Dez . Ter 58er -Ausschuß , die Vertretung
der Marine , hat dem Antrag des Berliner und Mün¬
chener Vollzugsrats ans Entfernung Solfs und Nicht¬
zulassung Erzbergers zu den Friedensverhandkungen zn -
gestimmr.

Hentrnm und Revolution .
Berlin , 4 . Dez. Tie „Pol . pari . Nachr .

" melden
ans Baden , das Zentrum nehme scharfe Stellung gegen
die revolutionären Arbeiter - und Soldatenräte ; eS
werde nach dem Einrücken der Entente-Truppen eine
Gegenbewegnng gegen die Revolution einleiten .

Dir dentschnationale Bolkspartei .
Berlin , 4. Dez . Ten Borsitz irr der ans rechts¬

stehenden Gruppen gebildeten dentschnationalen Volks¬
partei wird der kvns. Reichstagsabg . Tiedri ch überneh¬
men , auch Graf W cksta rP wird der Parteileitung ange¬
hören . Dagegen wird sich Abg . v . Heydebrnnd ganz ans
dein politischen Leben zurückziehen .

Lssiziersbnnd .
Berlin , 4 . Dez. Hier wurde ein Ossiziersbnnd ge¬

gründet , der sämtliche Ofsizickre, Beamten und deren ,
Witwen zur Wahrung ihrer wirtschaftlichen Interessen
umfassen soll. Ter Bund hofft, in einigen Monaten
150 000 Mitglieder zu haben . -

Der Ansstanv in Oberschlesien.
Berlin , 4. Dez . Die Meldung des WTB . , daß der

Ausstand der Kohlenarb , iter in Oberschlesien beendet sei,
bestätigt sich nicht.

Verletzung der Pressefreiheit .
Essen, 4 . Dez . Gestern abend drang ein Volks banse

in das Gebäude der „Rheinisch-westfälischen Zeitüng"
eilt , vertrieb die Redakteure und das Geschästspersdnal
und richtete in den Räumen . Verwüstungen an . Tie
Setzerküsten wurden umgestürzt und Einrichtungen beschä¬
digt, so daß der Betrieb anfhören muß . Tie nationale
Fahne wurde abgerissen und durch eine rote ersetzt.

Neues vom Tage .
Auslieferung des Kaisers ?

London , 4 . Dez . Reuter erfährt , bei den Bera¬
tungen der Londoner Konferenz sei man einmütig der
Ansicht gewesen , daß von Holland die Auslieferung des
Lx-Kaisers und Ex-Kronprinzen wegen Verletzungen des
Völkerrechts während des Kriegs verlangt werden solle .

Besatzungskosten.
Berlin . 4. Dez . Der smnz. General Nudent hat der

deutschen Wafsenstiilstandskommission eine Note überreicht,in der für die englische Besatzungstruppen für den erste
Monat 40 Millionen Mark gefordert werden , für die
Amerikaner 54 Millionen Mark. Tie erste Rate von '
10 Millionen ist am 5. Tez . in Düren, weitere 30 Milt ,
sind am 12 . Tez . in Köln abzuliesern . Forderungen
über weitere Kosten der Besatzung werden noch bekannt¬
gegeben. ^

'
Die Ein - ernfung des Reichstags gefordert .

Hamburg , 4 . Tez . Tie deutsche demokratische
Partei sandte an die Volksbeanftragten Ebert und Haase
ein Telegramm, in dem die sofortige Einberufung des
Reichstags mit der alleinigen Tagesordnung „Legali¬
sierung des gesetzlosen Zustands" gefordert wird. Nnv
noch die Bestätigung der bestehenden Regierung als einer
von dem«» Wi ! len des ganzen Volkes getragenen köitne
helfen.

' ' « '

Finanzielle WasserrstillstandsverpflichLungen.
SPaa , Z . Dez . Der Vertreter der Transozean -

iiachrichtengesellschaft meldet, die Finanzkommission der
internationalen Wafsenstillstandskommission Unterzeichne¬te am t . Dezember das Schlnßprotokoll , in dem u . a .
folgende Vereiubwrungen mitgeteilt sind : Die deutsche
Regierung verpflichtet sich, keinerlei Maßnahmen zu er¬
greifen, welche geeignet sind, den fiskalischen oder
priv a twärcks ch a st liehen Besitz in irgend einer
Weise zu v -er mindern , da dieser Besitz das gemeinsameU n t e r psa n d der Alliierten zur Deckung der
Kriegs schaden bildet . Weiter verpflichtet sich die deutsch"

- Regierung die E isenbahnen , Kanäle , WasserIrrsten , sowie Unternehmungen kolonialwirt -
fchastttcher , industrieller and kommerzieller Art, welcheihr angehörün oder an denen sie noch beteiligt ist, weder
zu verkaufen , noch aufzulösen , noch zu ver -
p.f änd e n . .,'Fernpr verpflichtet sich die deutsche Regie¬

rung, während der Dauer des Waffenstillstands keinGold ansführen zu lassen oder eine Goldaus-
snhr vorzunehmen . Sollte sic sich unbedingt gezwungen
sehen , für die normalen Bedürfnisse des Geschästslebens
von den Bestimmungen dieser Bedingung abznweichen,
so muß sie hiervon die. alliierten Regierungen vorherin Kenntnis setzen . Die deutsche Negierung

'
verpflicht

h weiter , anßerhulb der normalen Bedürfnisse de»
Wirtschaftslebens aus den Beständen an Auslands -
Wechseln , welche dem Reichsschatzamt oder der Reichs-bauk gehören oder sich in deren Eigenschaft als Devisen -
zeiitrale in ihrem Besitz besinden, keinerlei Uebertragungin das Ausland vorznnehmen . Dieselbe Verpflichtungwird eiugegangen für die ausländischen Effekte n ,die der deutschen Regierung oder der Reichsbank ge¬hören oder ihr als Unterlagen für Lombardvorschüssedienen . Jede .Handlung, die dieser Verordnung wider¬
spricht , wird von den Regierungen der Alliierten als un¬
gültig angesehen und die deutsche Regierung wird alle
Folgen zu tragen tzaben . Im Bezug ans die Rücker¬
stattung der nach Deutschland nbergesührten Betrügeaus dein Oiebiete der Alliierten, welche im Wasstnstill-
standsvertrag vorgesehen werden , wird vereinbart, daß
die Rückzahlung der aus Belgien und Nordfrankreich
stammenden Geldsummen in d e r s e ! b e n W äh r u n g ge¬
schieht, in der sie seinerzeit weggeführt wurden . In den
Fällen, in denen dieses nicht möglich ist, soll die Rück¬
erstattung in Mark ersotgen und zwar zum vorläufigen
Kurse von 1,25 Franken für die Mark ; jedoch behalten
die alliierten Negiernngön sich das absolute Recht vor,
später den Austausch der Markbetragc - gegen französische
oder belgische Franken zu den gleichen oder gegen Liefe¬
rung von Oield- Währnnqsiverten auf der Basis von 1,25
Franken für die Mark zu fordern .

Franksnrt im neutrale » Gebiet .
Frankfurt a . M . , 4 . Tez . Nach einer Mitteilung

des Staatssekretär» Erzberger fällt Frankfurt nicht mehr
in das Besetzungsgebiet, sondern in die nentrale Zone .
Die zweite deutsche Flotte unter dem Hammer ?

Haag , 4 . Tez . Tie „Nenhork-Times " schreibt , wenn
die Verbündeten sich über die Verteilung der ansgelie -
«erten deutschen Flotte nicht einigen könnten, so müsse
sie abgecatett werden und als Alteisen versteigert wer¬
den . Ans dein Erlös könne man einen Friedenstempel
bauen und kleinere Völker, die durch den Krieg gelitten
haben, unterstützen . (Schon einmal ist eine deutsche
Flotte versteigert worden . Tie aus 6 Dampfern, 1:
Segelsregatte und 27 Kanonenbooten bestehende Flotte,
zu deren Beschaffung die deutsche Nationalversamm¬
lung 1848 6 Millionen Taler bewilligt hatte, kam im
März 1852 unter Hannibal Fischer zum Verkauf und ging
im Wege der öffentlichen Versteigerung in Privatbesitz
über .)

Plünderungen in Köln .
Köln , 4 . Tez . Vergangene Nacht verübten meh¬

rere Banden Plünderungen . Beim Proviantamt kam es
zu einem Kamp «. Verschiedene Personen sind tot und
verwundet . Mehrere größere Geschäfte , auch Goldwa -
renhandluugen , wurden erbrochen.

Leipzig , 4 . Dez . Der Leipziger Arbeiter- und Sol¬
datenrat hat gegen einige Stimmen einen Antrag be¬
schlossen, das Große Hauptquartier auszulösen und Hin-
denburg zu verhaften .

Die Belgier iu Deutschland .
Düsseldorf , 4 . Dez . Die belgischen Kommandanten

haben in den besetzten deutschen Städten Befehle erlas¬
sen, daß niemand die Stadt ohne Erlaubnis betreten
oder verlassen darf . Zwischen 7 Uhr abend und 5 Uhc
morgens darf niemand ans der- Straße sein , in der
Zwischenzeit ist jeder Verkehr verboten . In den Rat -^
Häusern sind Geiseln (Leibbürgen ) für die Sicherheit der
belgischen Besatzung unterziibringen . Aller Wagenver¬
kehr ist vorerst verboten . Die Zeitungen unterliegen
der Vorzensur . Wer im Besitz von Waffen betroffenwird, wird e : schossen . Tie Bürgerschaft muß beim Be¬
gegnen von belgischen Offizieren vom Gehweg heruntev
.md hat durch Hntabnehmen zu grüßen .

Düsseldorf , 4 . Tez . Ter Kommandant der belgi¬
schen Truppen in Neuß hat angeordnet , daß von heuteabend 8 Uhr ab jeder Verkehr zwischen beiden Rhein¬
usern, also auch auf den Düsseldorfer Nheinbrücken, ferner
der Straßenbahnverkehr Düsseldorf- Neuß, der Schiss-'
sahrtsverkehr auf dem Rhein und der Postverkehr auhdem linken Nheinuser vorläufig verboten ist. .. . ,

„Ucberwachung " Deutschlands . -
Nenhork , 4 . Tez . Dem „Neuyork Herald" zufolge

soll die Erfüllung der Wuffenstillstandsbedingungen durchs
Deutschland an Ort und Stelle (d . h . in Deutschland)
durch den Verband überwacht werden . Zu diesem Zweck
seien Polizei - und Ueberwachungstrnppen zum Einmarsch!
in Deutschland bereitgestellt.

Der Einzug in Berlin .
Berlin , 4 . Dez . In der „Kleuzztg .

" wird ge¬
schrieben : Die Entente betrachtet die Feindseligkeiten noch
nicht als beendet. Für die Pläne, die die Entente oder
Teile von ihc, sei es gegen Deutschland , sei es gegenRußland, hat , braucht sie erhebliche Mengen von Trup¬
pen , Kriegsmaterial und Schiffsraum. Diese Pläne gehenbei England bis zur Neuordnung Rußlands , die selbstdie Besetzung von Moskau und Petersburg ins Auge,
faßt , bei den Franzosen — wir wollen uns ja nicht darüber
täuschen , daß mindestens in der französischen Generalität
solche Absichten sehr lebendig sind — bis zum Einzugin Berlin.

Keine Rücksicht.
Berlin , 4. Tez . Der englische Admiral Beatty hatdie Bitte , die Bestimmungen betr . Handelsschiffahrt und

Fischerei in der Nordsee zu mildern , abgelehnl .
Postsendungen für die Schutztruppen in Ostafrika.

Berlin , 4 . Tez . Nach amtlicher Mitteilung der
englischen Regierung ist der Postberkehr mit den von den-
Eugländern besetzten deutschen Schutzgebieten, wieder
ireiaeaeben worden, Postsendungen für Angehörige dep



Schutzsruppe iu Teutsch - Ostajrika und jnr anoere M
Teutsch - Ostafrika befindliche Deutsche sind nach Tar -es-
Salaui zu Händen des englischen Oberkommandierenden
zu senden . '

Wilsons Reise .
Neuyork , 3 . Tez . Der Dampfer „George Washing¬

ton "
, der mit dem Präsidenten Wilson an Bord nach Eu¬

ropa fährt , wurde mit der stärksten drahtlosen Einrich¬
tung versehen , die sich bisher überhaupt an Bord eines
Schiffes befand . Diese Einrichtung wird es dem Präsi¬
denten ermöglichen , auf dev Reise fortwiäjhrend mift
Washington ui Fühlung zu bleiben .

Reuter meldet , Wision werde am 12 . Tez . nachmit¬
tags in Brest an Land gehen . Ter Zug des Präsidenten
wird um 1 Uhr morgens in Paris eintreffen .

Die österreichische Nationalversammlttng .
Wien , 3 . Tez . Die verfassunggebende National¬

versammlung soll für zwei Jahre gewählt und 14
Tage nach der Wahl nach Wien cinbermen werden . Zur
Nationalversammlung werden in den geschlossenen
Staatsgebieten 250 , in den Anschlnßgebieten 5 Abgeord¬
nete aus Grund des gleichen Wahlrechts ohne Unterschied
des Geschlechts nach dem System der Verhältniswahl
gewühlt .

Budapest , 4 . Tez . Die Vertreter der Entente ver¬
langten , daß die ungarische Regierung die diplomatischen
Beziehungen zu Deutschland abbreche . Tie Regierung
bat bis jetzt noch keine Entscheidung getroffen .

Mährisch -Triibau , 4 . Tez . Tschecho -slowaku
'
che

Truppen haben am 29 . November auf dem Stadtplatz
auf die wehrlose deutsch« Bevölkerung gefeuert .

Geschmacklosigkeit . ^
Wie « , 4. Tez . Im Wiener Stadttheater kam es

gestern bei der 25 . Aufführung der Operette „Ter Kon¬
greß tanzt " , die aus Beethoven ' schen und Mozart ' schen
Musikstellen zusammengesetzt ist, zu lärmenden Kund¬
gebungen , die sich gegen die Verwendung von klassi¬
scher Musik in modernen Operetten richteten . Tie Polizei
mußte einschreiten und die Vorstellung wurde abgebro¬
chen.

Die Heimkehr der Amerikaner .
Neuyork , 4. Tez . Die ersten heimkehrenden ame¬

rikanischen Truppen sind am Montag abend mit dem
Dampfer „ Mauretania " hier angekommen .

Asqnith ansgepsiffcn .
London , 3. Tez . (Reuter. ) Als Atquith gestern

in Cupar in Schottland eine Rede hielt , wurde er von
mehreren hundert Soldaten ausaepsiffen und aus der
Straße belästigt .

in Spanien .
Madrid , 4 . Dez . (Reuter.) Die Regierung ist

zurückgetreten . Der König berief Romanoues in den
Palast . Dis Krise soll auf Meinungsverschiedenheiten
n der katatonischen Frage zurückzuführen sein .

/M - Vermischtes , d - !-
Ein Protestantischer Laienbund wurde in Mün¬

chen gegründet . Er will angesichts der bevorstehenden
Trennung von Staat und Kirche für einen Zusammen¬
fluß auch der dem engeren Kirchenleben ferner stehen -
)en Laien und für den Ausbau der Generalfynoden
virken .

Amtsniederlegung . Ter Rektor her Universität
Leipzig , Prof . Tr . Hölder , hat sein Amt niedergelegt ,
weil er das Anspslanzen der roten Fahne aus dem Uni -
versitätsgebäudc , das von einem Teil der Studenten gefor¬
dert wurde , nicht Dulden wollte .

Eine rätselhafte Sendung . Das „Berl . Tgbl .
"

meldet aus Weimar , dort sei eine Sendung von 26
Kisten Lebensmitteln , die von Brüssel kam und an ei¬
nen Major gerichtet war , beschlagnahmt worden . Ob es
sich um ein Kantinelager oder Liebesgaben handelt oder
welch anderen Ursprung die Waren haben , wird die Un¬
tersuchung ergeben .

Millionenraub . In das deutsche Generalkom¬
mando in Dorpat (Livland ) drangen sechs als deutsche
Soldaten verkleidete Räuber ein und raubten eine Mil --
lion Rubel in Kassenscheinen .
- Brand . Das Großfeuer , das im Wiener Arsenal
ausgebrochen war , hat einen Schaden von vielen Mil¬
lionen verursacht . Man glaubt , daß das Feuer gelegt
worden sei, um große Unterschleise zu verdecken.

Die Grippe . Tie .„Times " meldet , in Indien
sollen 30 Millionen Menschen an der Grfpe gestorben
sein . ,

' / .
'

gäbe der Namen ihrer bevollmächtigten Vertreter dem
Volksrat Mannheim (Oberlehrer Ihrig , Lortzingstr . 3)
alsbald mitzuteilen . Der Volksrat wird , falls die Um¬
stände dazu zwingen , die gleichgesinnten Kreise des Lan¬
des zu gemeinsamen Schritten aufrufen .

Jeder Mann und jede Frau müssen in diesen Wochen
ihre Schuldigkeit tun !

Der Volksrat in Mannheim .

(-) Karlsruhe , 4 . Dez . lieber die bisher in den
evang . Gottesdiensten ausgesprochene Fürbitte für den
Großherzog und den Kaiser hat der evang . Oberkirchenrat
angeordnet , daß , nachdem der Großherzog auf den Thron
verzichtet habe , dieses Fürbittengebet für ihn als regieren¬
den Fürsten in der bisher geltenden Weise in öffentlichen
Gottesdiensten keine Anwendung mehr finden könne . Das
schließe aber nicht aus , daß dankbare Erinnerung an
alle Wohltat und allen Segen , die der badischen evang .
Landeskirche von dem bisherigen Landesherrn zugeflossen
sind , das Bedürfnis wecke , auch vor versammelter Ge¬
meinde Fürbitte für ihn und sein Hans zu tun . Das
gleiche gelle für Kaiser Wilhelm und sein Haus .

(- ) Karlsruhe , 4. Tez . Dem Vernehmen nach wird
mit dem Anshören der nal . lib . Partei deren Chef , Geh .
Hosrat Rebmann , zurücktreten . Tie Leitung der neuen
Partei , der badischen Volkspartei , wird der Minister des
Aeußern , Abg . Tiedrich , übernehmen : — Tie Einwohner
der die Zollanschlußgebiete bildenden Landgemeinden
Jchstetten (etwa 1280 Einwohner ) und Lohstetten (etwa -
800 Einwohner ), beide zum Amt Waldshnt gehörig , ha¬
ben einstimmig den Anschluß ihrer Gemeinden an dis
Schweiz beschlossen.

(-) Mannheim , 4 . Tez . In der Wohnung des
Klavierlehrers Emil . Ruegg in Ludwigshasen wurde des¬

sen Schreibtisch erbrochen und 23 500 Mk . gestohlen ,
die Ruegg zur Bezahlung der Rechnung eines Klavier¬
verkäufers bereit gelegt hatte .

(-) Konstanz , 4 . Dez . Die „Freib . Volkswacht" be¬
richtet , daß kürzlich auf einer hiesigen Bank 100000 M 'k.
abgehoben worden seien mit der Angegebenen Absicht ,
den Betrag nach der Schweiz zu bringen .*

(- ) Mergentheim , 4. Tez . (Eisenbahnun -
g l ü ck t . ) Im badischen Bahnhofe Heidingsfeld stieß ein
von Reichenberg kommender Militärgüterzng auf einen in
der Station haltenden Personenzng , wodurch Mehrere
Wagen entgleisten und umgeworfen wurden . Zwei
Tate und mehrere Schwer - und Leichtverwundete sinA
zu beklagen . - t I

-.» -. r. . .

Mutmaßliches Wetter . '

Tie Störungen nehmen rasch zu . . Am Freitag und
Samstag ist naßkaltes Wetter zu erwarten .

Baden .
Männer und Frauen des badischen Landes

In Mannheim hat sich ein Volksrat gebildet . Er
ist keine politische Partei , sondern eine Zusammenfassung
aller n ich tsozialdemokratischen Männer und Frauen ohne
Unterschied der Partei , der Konfession und des Standes !
Sein oberstes Ziel ist auf die b al d i g e E i nb e r u f un g
Ie r N a t i o n a l v e r s a m m l u n g e n in Baden und iw
Reiche gerichtet . Der Volksrat will diese Wahlen vor¬
bereiten und ist bestrebt , eine gegenseitige Bekämpfung
der bürgerlichen Parteien zu verhüten .

Darüber hinaus plant der Volksrat die einheitlichc
Vertretung aller schaffenden und gewerblichen Stände
des Landes , die nicht auf sozialdemokratischem Biwen
stehen .

Bürger , Arbeiter und Bauern ! Der Volksrat will ,wenn nötig , den Arbeiter - und Soldatenräten , die in der
verfassungslosen Zeit die Macht ansüben , eine geschlossene
Vertretung des Bürgertums an die Seite stellen .

Es ist deshalb erforderlich , daß in al l e n S t ä d t e n
und Bezirken Badens ähnliche Organisationen
(Volksräte , Bürger " te oder Banernräte ) gebildet werden .
Dieselben werden gebeten , ihre Gründling unter An -

— Ter 1818er . In Rhcinhessen wird der 1918er
nach fachmännischen Angaben ziemlich leicht und dünn
werden , damit aber für den Gebrauch gerade recht sein .
Das Stück (also 1200 Liter ) wurde größtenteils für
2500 Mk . bis 3000 Mk . verkauft (also ein Lit -cr für
2 . 10 Mk . bis 2 . 40 Mk .) . . . .

'

^
Württemberg .

' ^

(-) Stuttgart , 4 . Dez . (Die Heimkehr der
119 er . ) UeberauS groß war die Begeisterung und die
Freude , die die Stuttgarter Bevölkerung heute bei dem
Einzug des Landwchr -Jnfanterie -Regiments 119 , das
über vier Jahre in den Vogesenkäinpfen gerade der letzten
Kriegslage Hervorragendes geleistet hat , äußerte . Die
Straßen , durch die das Regiment seinen Weg nahm ,
waren mit freudig gestimmten Leinen überfüllt . An der
Markmigsgrenze wurden die Angekommenen von Bürger
ansschußobmaiin Tr . W ö l .z mit einer Ansprache begrüßt .
Dem Kommandeur , Major Frhr . v . Malchus , wurden
zwei prächtige Lorbeeorkränze in den Farben des Landes
und der Stadt überreicht . Jeder Mann erhielt einen Lor¬
beer mit einer Schleife in den Stuttgarter Farben . Unter
dem Geläute der Glocken und dem nicht enden wollenden
Jubel der Bevö ' kerung , voran eine Reihe weißgekleidet
Mädchen , zogen die mit Blumen überreich gesthmückten
... cieger ans den Marktplatz ; die meisten trugen ihre
Gewehre , in deren Lauf schwarz - rote Fähnchen steckten .
Die zuletzt folgenden Bagagewagen in großer Zahl waren
mit Tanm 'riitätlniclren Die gelben Dragoner , Oie

das Regiment eskortierten , hatten einen schweren Stand , j
Der Aufmarsch auf den Marktplatz währte wohl über i
eine Stunde . Nach deni Gesänge des Arbeiter -Sänger «
bundes : „ Seid herzlich uns willkommen , im teuren /
Schwabenland " begrüßte Oberbürgermeister Lauten - j
schlager das heinikehrende Regiment . Sodann hieß i
namens der vrov . Regierung Kultusminister Hey mann >
die Truvven herzlich willkommen . Major Frhr . v . M al - !
chus sprach den Dank des Regiments für den herzlichen
Empfang aus . Nach zwei weiteren Gesängen des Arb .«
Sängerbundes , zog das Regiment , das mit LiebesgaMi
reichlich bedacht worden war , in seine Quartiere , in di» /
Jakob - und Römerschule . z

(-) Stuttgart , 4 . Dez . (Bekanntmachung . ) >
Der Vorsitzende der prov . Regierung , Mos , macht im >
„ Staatsanzeiger " bekannt , verschiedene Beamte , die sich .
als entschiedene Anhänger der Nenorchinng bekannten , !
seien nach ihm zugegangenen Mitteilungen deshalb von !
ihren Vorgesetzten/in unzulässiger Weise behandelt und ^
schikaniert worden . Die Betreffenden werden ansgesordert ,
sich an die zuständigen Ministerien zu wenden , die Abhilfe
schaffen werden .

(-) Stuttgart , 4 . Tez . Das Stuttgarter „ Neue Tag¬
blatt " hat sich der Deutschen demokratischen Partei an¬
geschlossen.

(-) Stuttgart , 4 . Dez . (Le i ch en l ä ndu n g . — >
Schwere S tr a ß e nb a h n n nsäl le .) Gestern vor - ^

mittaa wurde im Oberen Anlagensee der Leichnam einer i
30 Jahre alten Frauensperson gelandet . — Gestern abend )
kamen in der Hackstraße die Anhüngewagen eines Stra - /
ßenbghnzngs infolge Anwendung der Strombremse auZ (
dem

"
Gleis und wurden umgeworfen . Zwei Fahrgäste ,

erlitten erhebliche Verletzungen . Sechs bis . acht weiter « ,
Personen wurden leichter verletzt .

(-) Ealw , 4 . Tez . (H eim kehr . ) Das Land - ^
stnrmbataillon , das über den Krieg an verschie- ^
denen Orten der Westsironl eingesetzt war , ist nach drei « -
wöchentlichem Marsch von der Lothringer Front iw
die Heimat zurückgekehrt .

(-) Eislingen , OA . Göppingen , 4 . Dez . (Reiches
K ricgsb eihilse . ) Tie Firma Zeller u . Gmelin , '

Mineralölwerke , spendet jedem ihrer ans dem Felde heim
kehrenden Arbeiter für jeden im Felde Angebrachten Mo¬
nat den Betrag von 100 Mk . Einzelne Arbeiter kom -- ^
men dadurch in den Besitz eines Betrags bis zu 5000 M . ^

(- ) Mergentheim , 4 . Tez . ( Eisenbahnen -,
'

gl ückt . ) Im badischen Bahnhose Heidingsfeld stieß ein ,
von Reicbenberg kommender Militärgüterzug aus einen in '
der Station hallenden Personenzug , wodurch mehrere, !
Wagen entgleisten und umgeworsen wurden . Zwei ,
Tale und mehrere Schwer - und Leichtverwundete sinÄ
zu beklagen . , . - . - !- -- I )

— Lus Ende des „ Militarismus " . De LandeS -
ausschuß des S . -R . Württembergs hat beschlossen : 1 . Du ,
Deutsche Reichskokarde wird nicht mehr getragen . Eli ,
soll damit dokumentiert werden , daß das alte Preußen -
Deutschland nicht mehr besteht . 2 . Leibriemen und Seilen - ,

wehr können außer Dienst getragen werden : eine V . -
pflichtnng hiezu besteht nicht . Alle Gradabzeichen können

' vorläufig bestehen bleiben . Von allen Soldaten wirb
auch außer Dienst gutes Verhalten — einschließlich guter
Straßenanzug — erwartet . Eingriffe von örtlichen Sol¬
datenräten in den Post - und Polizeidienst dürfen nur
im Einvernehmen mit der zuständigen Zivilbehörde ge¬
macht werden .

— Berwertungsämter zur Erfassung und Ver¬
wertung des freiwerdenden Heeresmaterials werden üy
allen Bundesstaaten errichtet . Ter geordnete Verkauft
der Güter ist für das Reich von der größten Wichtigkeit ,
weil der Eilös , der voraussichtlich in die Milliarden

! gehen wird , zum Wiederaufbau des Wirtschaftslebens nndi
zur Abtragung der gewaltigen Kriegslasten mit verwen¬
den soll . Jeder soll mithelfen , daß von dem Material
nichts durch Unachtsamkeit und Uickrcue veiloren geht .

— Wildabschutz in Bayern . Tie neue bayeri¬
sche Regierung hat verfügt , daß ein aus gedehnter Wild¬
abschuß , insbesondere des Rot - , Dam - , Schwarz - und «
Rehwilds , der Hisen usw . sofort zu beginnen hak . —,
Diese Verfügung bedeutet die Ausrottung des Wild «!
bestands in Bayern . . . 1

Denkmalschändung . Aus Straßlmrg kommt du
Nachricht , daß dort in einer der letzten Nächte von eine ,
größeren Menschenmenge die das Denkmal Kaiser Wib
Helm I . umgebende Schutziimhüllung erbrochen und da -
Denkmal mittelst eines Seiles vom Sockel gezogen wurde
Die gewaltige Figur fiel mit ungeheurer Wucht ans di,
Quadern des Fundaments . Mit Hammer und Meiße
wurde dann Stück um Stück von dem viele Zentiw '
schweren Pferdekörper abgeschlagen und die Figur z-

rt . Die Schar schleppte dann an einem langen Sei !
den Broncekopf vom Kaiserdenkmal über das Pflaster unk '
legte ihn unter dem Jubel der Zeugen dieses nächtlicher f
Vorfalls zu Füßen des Kleberdenkmals . Später zog du .
Menge vor das Hauptpostgebäude , um dort den Kaiser -
standbildern der Hauptfassade das gleiche Schicksal ziibereiten . Die Standbilder waren aber zu hoch und sü >
die Menge nicht zu erreichen .

- Aumcldttttg des - lrbeitcrbedarfs . Das
Reichsantt für wirtschaftliche Demobilmachung hat eine '
Verordnung erlassen , nach der alle Arbeitgeber , auch

. Reichs - , Staats - und Gemeindebehörden , verpflichtet sind ,
ihren Bedarf an Arbeitskräften jeweils aus dem schnell -

) sten Wege bei einem nicht gewerbsmäßigen Arbeitsnach¬
weis zur Anmeldung zu bringen .

— Der neue Salzpreis . Das ErnährnngSmim -
stccium hat bestimmt , daß folgende Preise für ein Pfund
Speisesalz bei dem Verkauf an die Verbraucher imi
allgemeinen nicht zu beanstanden sind : Steinsalz 14
Pfg . ohne und 16 Pfg . mit Tüte . Stellt sich der Ein¬
standspreis des Kleinhändlers für den Zentner unter 1ü
Mark , so muß unter dem Preise gcblielben werden . Füv

( Siedesalz darf der Preis betragen 15 Psg . ohne und 16
pfg . mit Tüte . Höhere Preise sind » n r mit Genehm Jung

1 des Laiide -mreisamls krl ->" M



Straßensperre.
Durch Wegbauarbeiten ist der Blöcherweg von der Weg¬

kreuzung an der Saustallhütte bis abwärts zur Sommerberg¬
zufahrt bis auf weiteres für alle Fuhrwerke gesperrt.

Wildbad , den 4 . Dezember 1918 .
Stadtschultheißenamt: Bätzner.

Zahrnis -Versteigerung.
Die NachlaßfahrviS des verstorbenen Friedrich Calmbach
hier bestehend in Betten . 1 Sofa , Waschtisch Kommode Spiegel
und sonstige Fahrnis kommt auf Antrag der Erben am
Samstag den 7 . Dezember 1918 im Güthlerschen Hause hinter
Kaufm . Ernst Blumenthal von vormittags 9—12 Uhr ge¬
gen Barzahlung zur öffentl . Versteigerung, wozu Liebhaber
eingeladen werden .

h)ertliche Inventurbehörde.
. Ehr . Brachhold Christof Treiber .

Kami» mi> VMlzWkk Verein Wbsö.
Am Sanntag den V . Dezember nachm. 8 Uhr

findet im

Gasthaus zur alten Linde

können vom

WekcrnnLmcrchung .
Die Zwischenscheiue für die 8 °/» Schuldverschreibungen der MI . Kriegsanleihe

2 . Dezembev d . Is . erb

eine

Henevcrk-WerscrmmL 'ung
betreffs Auflösung des Vereins und Anschluß an den hiesigen
Geflügel und Kaninchenzüchter - Verein Wildbad statt, wozu
die Mitglieder eingeladen werden .

Der Uorstnnd.

Sprollenhaus nnd Uouuerimitz. -;

Sonntag, 7. Dezember 1918.
vormittags 10 Uhr.

AMnDchWlmz
in der Krone in Sprollenhaus

Zahlreiches Erscheinen ist dringend nötig.
Genasse Fröhlich .

in die endgültigen Stücke mit ZinSscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der Umtanfchstelle für die Kriegsanleihe « Kerlin M 8 . Kehrenstraße 22 .

statt . Außerdem übernehmen sämtliche Neichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung bis zum IS . Inli 1819 . die kosten¬
freie Vermittlung des Umtausches . Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar bei der
Umtauschstelle für die Kriegsanleihen in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen , in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser nach der Nummern¬
folge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienststunden bei den genannten Stellen cinzureichen ; Formulare
zu den Verzeichnissen sind bei allen Neichsbankanstalten erhältlich,

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb der Stücknummer mit
ihrem Firmenstempel zu versehen .
2. Der Umtausch der Zwischensckeine für die
und für die 4 °/o Schatzanmeisuttgen von 1918
lichten Bekanntmachung bereits seit dein

4V -
"

» Kchatzanmeisungen der Vlll . Kriegsanleihe
Folge Vlll sinder gemäß unßerer Anfang d . Mts . veröffent -

4 . Wovemver d . Zs .
bei der UmtanschsteUe für bte Kriegsanleihen . Kerli « M 8 , Kehrenstraße 22 . sowie bei sämtlichen Reichs¬
bankanstalten mit Kasseneinrichtung statt .

Von den Zwischenscheinen der früheren Kriegsanleihe » ist eine größere Anzahl noch immer nicht in die
endgültigen Stücke umgetauscht worden. Die Inhaber werden aufgeiordert , diese Zwieschenscheine in ihrem eigenen
Interesse möglichst ba d bei der UmtanschsteUe für die Kriegsanleihen » Kerlin M 8 » Kehrenstraße 22 ,
zum Umtausch einzureichen .

Berlin , im November 1918 .

Neichsbank -Divektornirn .
Havenstein. v . Grimm .

Wildbad
ES trifft

1 MW » ztrkltinerltr Koks
1 Waggon Unionbrikets

: und kleinere Qua

Fr . Moß.

Ach! L Mm - - -
Mial 'e Witdösd .

sonne

für mich ein , wovon noch größere und kleinere Quantum
abgegeben werden können .

Inr Förderung des bargeldlosen
Zahlnngsverkehs eröffnen wir

zinstragende Scheck -
und taufende Jechmmgen

zu günstigen Bedingungen.

Ein kleiner älterer

AÄkchchkn
wird zu kaufen gesucht.
Wer sagt die Exped , sl93

lki "
eigenes ^ 337 geflochten

3 I 8 i^ette , Vl'osche ociel- King
i8t äs8 8ekön8le

tVeiknaekts - 068ekenk !
Illustrierter Katalog liegt bei uns auk. - Aus-

fvbrung in 6oid und Imitation
Lkr . Lckrnid u . 8oiin ,

König-Kartstr . 68 .
öestellungen wollen baldigst gemaM werden .

W Infolge ministerieller Verfügung haben wir
in unserer Arbeitszeit eine Aenderung getroffen
und halten daher unsere

sl im MiltG « » !t - IZ Hi
geöffnet.

Nachmittags dis aufiveiteresgeschlossen.

in

VrOFvriv und 8niiitäl8kr »2« i'

llerm . Krdmav «.

rViläduä , llauptstr . 86 .
I 'olokon 76

LrstlilLLLissS xdotoZr .

Apparat «

Lutilviclrsln unä Loxisrsa
von k'LIius und Platten wird prompt , sauber n«d

billig LLvbmLnuiseb »usxeMkrl .

Fitiaie Wildbad

Klkiisiksn
'
s HinbNützk

mit Süßstoff
gibt ein alkoholfreies Hausgetränk mit ähnlichem Geschmack
« ie Apfelmost zu haben bei :

Carl MUH . Kott .

Druck- Arbeiten jeder Art
liefert raset , und billig

8 . hlokmclnn 'sche bucticil- uckss -ei .

^ « tztschfr ,
gegenBezugsschein , per Stück Mk . 2 .20,

sind zu haben bei
Robert Treiber.

ZMe Sorten^
Vsgelfutter , Sjugfsttsk.

^
Vszelsauö,

empfiehlt
Drogerie Haus Grundner Nachs.

Hermann Krdmann .

Gummiband
für Strumpfbänder .

schwarze

Besenlitzen u.
Rockborden ,

Feilte»- i»i>
V»» i»>v»k »»S

empfiehlt zum billigsten Tages-
preis . Rober t Uterittger .

LAUrgetwL -

3t6Nps!
empfiehlt -- s . Mott .

Wtldbad, den ? . Dezember 1918 .

Dnnksngung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,

die wir bei dem Hinscheiden meines lieben Gatten,meines guten Vaters . Groß - und Schwiegervaters

Wilhelm Schutzmann
von allen Seiten erfahren durften , für die vielen
Blumenspenden, für die zahlreiche Begleidung zur
letzten Ruhestätte , insbesonders des hiesige» Krieg¬
ervereins, für die t >» streichen Worte des Herrn
Stadtvikars sowie für ' den erhebenden Gesang
der Herrn Lehrer, u,ed-ck>en Trägern sagen wir
herzlichen Dank.

Lik iimnkn HintnNklikiik».

I». Zleischbrüh-Ersatz Würfel
(Bouillon Würfel)

im Dose» von SV St . Mk 2—
in Dosen von KW Sr . Mk. 3 8 (>

empfiehlt, solange Vorrat reicht .
Wobevt Greibev .

Ml -^
Vsflagerr,

(Fnß -Abstreifer ) ,
in div. Sorten, empfiehlt

Robert Treiber.
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